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der Titelseite findet sich in Guimiliau 
in der Bretagne. Die dort häufig zu 
sehenden „Calvairs“ (Kalvarienber-
ge) stellen die Geschichte Jesu dar, 
von der Geburt bis zur Grablegung. 
Darunter also oft auch die Flucht 
der Heiligen Familie nach Ägypten 
nach Matthäus 2. 13ff: „Als sie aber 
hinweggezogen waren, siehe, da er-
schien der Engel des Herrn dem Jo-
sef im Traum und sprach: Steh auf, 
nimm das Kindlein und seine Mutter 
mit dir und flieh nach Ägypten und 
bleib dort, bis ich dir‘s sage; denn 
Herodes hat vor, das Kindlein zu su-
chen, um es umzubringen. Da stand 
er auf und nahm das Kindlein und 
seine Mutter mit sich bei Nacht und 
entwich nach Ägypten und blieb dort 
bis nach dem Tod des Herodes, da-
mit erfüllt würde, was der Herr durch 
den Propheten gesagt hat, der da 
spricht (Hosea 11,1): »Aus Ägypten 
habe ich meinen Sohn gerufen.«“
Der Bericht von der Flucht der El-
tern mit dem kleinen Jesus war für 
mich bisher immer eine nebensäch-
liche Episode zwischen der Weih-
nachtsgeschichte und dem Beginn 
des öffentlichen Wirkens Jesu. Jetzt, 
wo wir für so viele „Ägypten“ sind, 
sehe ich diese Fortsetzung der Ge-
burtsgeschichte Jesu in einem ganz 
neuen Licht. Was wäre aus Jesus 
geworden, wenn Joseph, Maria und 
Jesus damals kein Asyl erhalten hät-
ten? 
Die Frage erübrigt sich. Jesus und 
seine Eltern erhielten Asyl. Wo ge-
nau, und wie es ihnen dabei erging 

erfahren wir nicht. Jedenfalls konn-
ten sie, nachdem der von krankhaf-
tem Verfolgungswahn getriebene 
Herodes gestorben war, wieder in 
ihre Heimat Galiläa zurückkehren. 
Sie wollten auch gar nicht in Ägyp-
ten bleiben. Schließlich hatte ja Gott 
seinen Plan mit diesem Jesus. 
Heute sind weltweit über 60 Millio-
nen Menschen auf der Flucht. Rund 
eine Million von ihnen sind in unser 
Land geflohen. Viele von uns fühlen 
sich von diesem Strom überfordert 
und verängstigt. Hinzukommt, seit 
den Attentaten in Paris, die Sorge, 
dass sich darunter auch IS-Leute 
mischen, die  als „trojanisches Pferd“ 
Unheil verbreiten könnten. Flücht-
linge geraten so oft zu Unrecht unter 
Generalverdacht, der wichtige Hilfs-
bereitschaft schwächt.
Da kann die Erinnerung an die Flucht 
Jesu und seiner Eltern, und das Heil, 
das dadurch auch zu uns gekommen 
ist, eine Hilfe sein, die Perspektive 
der einzelnen Flüchtenden einzu-
nehmen. Und zu glauben, dass Gott 
diese Menschen sieht und durch sie 
Geschichte macht. Auch mit uns, 
indem er uns als beschützender 
Asylgeber wirken läßt. 
Uns allen wünsche ich ein geseg-
netes, ermutigendes und hoffnungs-
volles Christfest. Und auch denen, 
die es in diesem Jahr mit uns zum 
ersten Mal in Deutschland und auch 
in Wannweil feiern. 

Ihr Pfarrer 

Du sollst den Fremden lieben wie dich selbst. Wie ein Einheimischer soll 
euch der Fremde gelten, der bei euch lebt. 3. Mose 19,34
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Festgottesdienste
Vom 4. Advent bis zum Erscheinungsfest
- jeweils in der Johanneskirche, wenn nicht anders angegeben -

23.12. 15.30 Uhr Öffentliche Hauptprobe des Weihnachts-
musicals „Die Mäuse von Nazareth“

24.12.
Heiligabend

16.00 Uhr Weihnachtsmusical
„Die Mäuse von Nazareth“ -
Leitung: Sabine Bauer-Bomblies und Team. 
Mit Beamer-Präsentation. Es gibt ein Liedheft!

18.00 Uhr „Was bedeutet Weihnachten eigentlich?“ - 
Teil I (Titus 2,11-14/Pfr. Gläser).
Musikalisch mitgestaltet von Orgel und
Posaunenchor unter Leitung von Klaus-Peter 
Rieger. Mit Liedheft!

25.12.
Christfest

10.00 Uhr „Was bedeutet Weihnachten eigentlich“ -
Teil II (Titus 3,4-7/Pfr. Gläser).
Mit Hlg. Abendmahl. Musikalisch mitgestaltet 
von unserem Kirchenchor unter Leitung von 
Ayako Yasuda.

26.12.
Zweiter
Christfeiertag

10.30 Uhr Gemeindegottesdienst im „Haus in der 
Dorfmitte“ zusammen mit dessen Bewohne-
rinnen und Bewohnern und Pfr. Gläser. Musik: 
Roland Geiger und Flötenschülerinnen.

27.12.
1. Sonntag n.
dem Christfest

10.00 Uhr „Was unsere Hände betastet haben...“
(1. Joh. 1,14/Prof i.R. Hermann Lichtenberger, 
Tübingen).

31.12.
Silvester

17.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst. Rückblick im 
Spiegel der Jahreslosung 2015 „Nehmet ein-
ander an wie Christus uns“ (Römer 15,7/Pfr. 
Gläser). Mit Hlg. Abendmahl.

1.1.2016
Neujahr

10.00 Uhr „...so sollt ihr sagen: Wenn der HERR will 
und wir leben...“ (Jakobus 4,13-17/
Dekanin i.R. Dr. Marie-Luise Kling-de Lazzer, 
Tübingen).

3.1.2016
2. Sonntag n.
dem Christfest

10.00 Uhr „Ich will euch trösten wie eine Mutter“ 
(Jesaja 66,13 = Jahreslosung 2016/Pfr. Glä-
ser). Mit Taufe(n).

6.1.2016 10.00 Uhr Einladung der Distriktgemeinden zum
Gottesdienst in die St. Clemenskirche 
Oferdingen (Pfr. Hans-Peter-Brenzel).

Erscheinungsfest
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jeweils spezielle Bedeutung. Die 
„Betglocke“, die schwerste und 
tiefste von ihnen, lädt am Morgen 
vor Tagesbeginn - ursprünglich 
wechselnd zwischen 5 Uhr im 
Sommer und 6 Uhr im Winter 
sowie am Abend beim Übergang 
zur Nacht - 19 Uhr im Winter bzw. 
20 Uhr im Sommer - zum Gebet. 
Auch zum Vater-unser, also in der 
Regel am Sonntag gegen 10.45 Uhr 
(je nach Länge der Predigt), lädt 
sie alle Menschen in Wannweil 
zum Mitbeten ein.

Die „Kreuz- oder Schiedglocke“ 
läutet um 11 und 15 Uhr im Winter 
bzw. um 16 Uhr im Sommer und 
erinnert an Stationen in der 
Leidensgeschichte Jesu: „Um die 6. 
Stunde brach eine Finsternis aus 
über das ganze Land …“ (Matth. 
27,45). „Und um die neunte 
Stunde (=15 Uhr) schrie Jesus 
laut und verschied“. Ein zweites 
Läuten um 11 Uhr erfolgt, wenn 
ein Gemeindeglied gestorben ist. 
Früher war das 11-Uhr-Läuten 
wohl auch für die Frauen auf dem 
Feld das Signal, sich auf den Heim-
weg zu machen zum Kochen.

Die Zeichenglocke läutet eine bzw. 
eine halbe Stunde vor Beginn des 
Gottesdienstes.

Die kleinste und älteste Taufglo-
cke läutet während einer Taufe und 
fordert die zuhause gebliebene Ge-
meinde auf, für ihr jüngstes Glied zu 
beten.

Wie Sprache oft über Generationen 
wenig variiert, so ist es auch mit der 

der Sprache der Glocken. Sie 
gehört in erstaunlich stabiler Form 
zum alltäglichen Leben mit dazu. 
Andererseits lebt jede gesprochene 
Sprache; es kommen neue Worte 
hinzu und andere kommen aus 
dem Gebrauch. So kann sich 
auch die Glockensprache neuen 
Bedürfnissen durchaus anpassen. 
Bei den vielfältigen Rhythmen des 
Lebens passen die Läute- und 
Gottesdienstzeiten aber natürlich 
nicht für alle gleich gut.
Ich wünsche Ihnen, dass Sie einen 
Weg finden, die Glocken in Ihren Ta-
ges- und Wochenablauf hier und da 
einzubauen,  und sich durch sie ein-
laden zu lassen zum persönlichen 
Gebet, zur Fürbitte und besonders 
zum Gottesdienst. Gl

Die Sprache der Glocken (Teil 2)
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Aus dem
 Kindergarten

Elternbeirat 2015/2016
Von links nach rechts: 

Nicky Hlawati, Craig Baughen, 
Constanze Otte, Tanja Bubeck,

Timo Eckloff, Elena Boger
Wir danken herzlich für 
das Engagement! Auf 
gute Zusammenarbeit!

Neue Mitarbeiterinnen 
Mein Name ist Maike Deutscher und 
ich habe am 13. September meine 
FSJ-Stelle im Kindergarten Jona 
angetreten. Ich bin 18 Jahre alt, 
habe eine jüngere Schwester und 
wohne in Betzingen. Dieses Jahr 
habe ich mein Abitur in Reutlingen 
bestanden. 
Warum nach der Schule ein FSJ? 
Weil ich nächstes Jahr soziale Kin-
der- und Jugendarbeit studieren 
möchte und mir das FSJ als Vorbe-
reitung dafür dienen soll.

Im Kindergarten fühle ich mich sehr 
wohl und die Arbeit mit den Kindern 
macht mir wirklich großen Spaß. So-
wohl vom Team als auch von den 
Kindern wurde ich super aufgenom-
men, wofür ich sehr dankbar bin.
Ich freue mich auf die noch bevor-
stehende Zeit im Kindergarten und 
hoffe, dass ich noch viele wertvolle 
Erfahrungen sammeln kann.

Mein Name ist Miriam Tietz. Ich 
bin 20 Jahre alt und habe im letzten 
Jahr meine Ausbildung zur 
Erzieherin beendet. Seit Sep-
tember 2015 bin ich zu 80% im 
Kindergarten „Jona“ in der Kro-
kodilgruppe beschäftigt. Nachdem 
ich in meiner Ausbildung jedes 
Jahr in einer anderen Einrichtung 
gearbeitet habe, freue ich mich 
nun darauf, „richtig“ ins Berufsleben 
einsteigen zu können und die Kin-
der über einen längeren Zeitraum zu 
begleiten. Besonders freue ich 
mich, in einer christlichen Einrichtung 
arbeiten zu können, da es mir 
wichtig ist, mit Kindern den Glauben 
zu teilen und christliche Werte zu 
vermitteln.

In meiner Freizeit bin ich gerne 
kreativ - ob mit Pinsel und Farbe, 
Nadel und Faden oder musikalisch. 
Da ich gerne koche, freue ich mich 
darüber, die „Lecker-gesund-essen-
Tage“ mitgestalten zu können. In der 
Zeit, in der ich bereits im 
Kindergarten Jona arbeite, konnte 
ich schon Vieles kennenlernen 
und erleben und bin gespannt auf 
alles Weitere. Ich freue mich auf 
eine gute Zusammenarbeit.

Von links: Miriam Tietz, Maike Deutscher



6

Ki
nd

er
ki

rc
he Kinder sind unsere Zukunft

Als im Frühjahr die Zahl der Kinder 
in der Kinderkirche so klein gewor-
den war, dass der Kindergottes-
dienst einmal sogar ganz ausfallen 
musste, klingelte bei mir die „Alarm-
glocke“. Die langjährigen treuen Mit-
arbeiterinnen in der Kinderkirche, 
Michaela Bischof und Christa 
Häbe, beratschlagten mit mir, was 
wir tun könnten. Wir waren uns 
einig: Die Taufen von Kindern sind 
eigentlich die gegebene Brücke in 
den Kindergottesdienst. Zudem 
versprechen Eltern und Paten bei 
der Taufe auch, dass sie ihr(e) 
Kind(er) „als Glieder der Gemeinde 
Jesu Christi erziehen“ wollen.
In dieser Zeit haben sich erfreuli-
cherweise eine Mutter und ein Vater 
aus dem Kreis der Taufeltern bereit 
erklärt, selbst in der Kinderkirche 
mitzuarbeiten. Das hat uns sehr er-
mutigt. Zusammen mit ihnen haben 
wir beschlossen, wieder aktiv zur 
Kinderkirche und den Kleinkindgot-
tesdiensten einzuladen. An den Tauf-
sonntagen startet nun der Kindergot-
tesdienst zunächst zusammen mit 
der übrigen Gemeinde in der Kirche, 
sodass die Kinder die Taufen miter-
leben und somit auch an ihre eige-
ne Taufe erinnert werden. Danach 
gehen sie und evtl. Geschwisterkin-
der der Täuflinge zum Kindergottes-
dienst ins Martin-Luther-Haus. Für 
die Erwachsenen folgt die Predigt.
Zum Zeitpunkt des Schreibens 
dieses Artikels (November) haben 
zwei Taufgottesdienste dergestalt 
stattgefunden. Mit Erfolg: Beim 
anschließenden Kindergottesdienst 
waren erfreulich viele Kinder, 
manche mit ihren Eltern.  

Was mich traurig stimmt ist, dass an 
Taufsonntagen offenbar manche Er-
wachsene dem Gottesdienst fern-
bleiben. Wohl aus folgenden Grün-
den: Sie befürchten eine größere 
Unruhe der Kinder, ihre „Stamm-
plätze“ sind womöglich durch die 
Tauffamilien belegt und der 
Gottesdienst gehe länger. Das  ist 
verständlich, aber unbegründet: Na-
türlich ist der Taufgottesdienst 
lebhafter. Aber zur Predigt gehen 
die Kinder in ihren kindgemäßen 
Gottesdienst. Zuweilen mag ein 
Stammplatz benötigt werden. Aber 
Platz hat es immer noch mehr als 
genug. Und auch weiterhin endet 
der Gottesdienst um kurz nach 11 
Uhr. Meine Bitte: Machen Sie doch 
gern wieder einmal den Versuch. 
Denn gemeinsam verkörpern wir die 
Gemeinde, in der die Getauften 
fröhlich aufgenommen werden. 
Denn: „Kinder sind unsere Zukunft“.
Kinderbibeltage: "Freunde fürs 
Leben", 6. - 8. November
„So müssen Gottesdienste sein“ sag-
te ein Mitarbeiter nach dem Famili-
engottesdienst am Sonntag, mit dem 
die KiBiTage endeten. Großartig, wie 
viele sich daran als Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, teilweise schon seit 
Jahren, aber auch als Eltern und vor 
allem als Kinder beteiligen. Das 
Bild vermittelt einen Eindruck von 
der Lebendigkeit dieses Angebots 
jeweils in den Herbstferien. Gl
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Vom
 Kirchenchor

Interview mit unserer neuen Chorleiterin
AYAKO YASUDA

Frau Yasuda, seit wann leiten Sie 
den Kirchenchor in Wannweil?
Seit Oktober 2015. Die Probe mit 
den Leuten macht mir ganz viel 
Spaß und ich freue mich sehr.

Eine japanische Chorleiterin – wie 
kommt es, dass Sie hier in Deutsch-
land sind?
Ja, ich komme aus Japan. Nach 
meinem Diplomstudium und einer 
Ausbildung speziell für italienischen 
Frühbarock in Tokyo kam ich zuerst 
nach Österreich und später auch an 
die Musikhochschule in Trossingen 
an das Institut für Alte Musik, wo ich 
sowohl dort als auch in Österreich 
weiter studierte.

Was ist Ihr Beruf?
Ich arbeite als Konzertsängerin, Ge-
sangslehrerin, Stimmbildnerin, Chor-
leiterin und unterrichte auch Klavier.

Sie wohnen in Reutlingen?
Zum ersten Mal kam ich nach Reut-
lingen, um in einem Konzert zu sin-
gen. Damals fand ich diese Stadt 
wunderschön und wünschte mir, 
dorthin wieder zu kommen. Tatsäch-

lich wurde ich wieder zu Konzerten 
eingeladen und nun leite ich 
auch in Pliezhausen an der 
Musikschule eine Gesangsklasse.

Sie kennen und mögen auch die Mu-
sik, z.B. von deutschen und österrei-
chischen barocken Meistern?
Bei uns in Japan ist europäische 
Musik sehr, sehr beliebt. Viele 
Leute lernen sie und singen gerne 
in verschiedenen fremden Spra- 
chen. Mich macht dankbar, dass 
die Menschen hier mit der Spra-
che leben, für die diese Musik ge-
schrieben ist und sie so verstehen 
können. Das sind auch für mich 
wertvolle Erfahrungen. Zudem ist 
die Musikkultur tief im Alltag ver-
wurzelt und es gibt viele Möglich-
keiten, daran teilzunehmen. Für 
die Menschen hier ist das 
sicherlich eher etwas Normales. 
Aber ich empfinde das als großen 
Schatz in Deutschland, den man un-
bedingt weiter pflegen sollte!

Was ist Ihnen wichtig für die 
Arbeit mit dem Kirchenchor?
Es wäre mir eine große Freu-
de, wenn ich einen kleinen Beitrag 
dazu leisten könnte, diese Musik 
durch die Leitung des Kirchenchores 
weiter zu pflegen.

Wir danken Ihnen herzlich für das 
Interview und wünschen Ihnen Freu-
de, Erfolg und Gottes Segen für die 
Chorleitung hier!

Die Fragen stellten Angelika Gläser 
und Bettina Reichenbach
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Januar bis Juli 2016
Jeden Sonntag Gottesdienste jeweils 10 Uhr Johanneskirche bzw. 
G2-Gottesdienste um 11 Uhr im Martin-Luther-Haus (G2-Termine siehe 
unten). Alle anderen Termine finden im Martin-Luther-Haus statt, wenn nicht 
anders angegeben. Änderungen vorbehalten.
Aktuelle Info auf unserer Homepage www.wannweil-evangelisch.de und im 
Gemeindeboten.

Kirchkaffee im Anschluss an den Gottesdienst ca. von 11.15-12.00 Uhr 
ist bisher für folgende Sonntage geplant: 10.01., 28.02., 24.04. Unser 
Kirchkaffee ist eine gute Gelegenheit zur Begegnung, und für Neubürger, 
um unsere Gemeinde kennen zu lernen. 

Unsere familienfreundlichen G2-Gottesdienste um 11 Uhr im Martin-
Luther-Haus mit Kinderbetreuung und anschließendem gemeinsamen 
Mittagessen sind an folgenden Sonntagen: 31.01., 21.02., 17.04., 05.06., 
17.07. 

Kindergottesdienste bis Ostern:
17.01., 24.01., 31.01. G2 11.00 Uhr (mit Kinderprogramm), 07.02. 
und 14.02 KEIN Kigodi (Faschingsferien), 21.02. G2 11.00 Uhr 
(mit Kinderprogramm), 28.02., 06.03./13.03. KEIN Kigodi 
(Konfirmation), 20.03., 28.03. Ostermontag/mit Osterfrühstück.

Kleinkindgottesdienste für Kinder bis zum Kindergartenalter und ihre 
Eltern werden an folgenden Sonntagen stattfinden: 20. 3. und 19. 06. 
jeweils um 11.15 Uhr.

Begegnung am Mittwoch - unser offener Seniorenmittag ca. 65+
jeweils am letzten Mittwoch im Monat - von 14.30 bis ca. 16.30 Uhr - außer 
Mai! Geistlicher Impuls - Singen - Gemeinschaft bei Kaffee und Kuchen und 
vielseitige Themen. 

Das „Kränzle“ - unser, fröhlicher, vielseitiger und verbindlicher Frauentreff 
für Frauen ab ca. 50 Jahren - trifft sich an folgenden Dienstagen jeweils ab 
9.00 Uhr: 19. 01., 02. und 16.02, 01. und 15.03., 05. und 19.04., 03. und 
31.05., 14. und 28.06., 12. und 26.07. 

Die Sitzungen des Kirchengemeinderats sind i.d.R. monatlich an einem 
Dienstag und öffentlich - Zuhörer sind willkommen. Die Sitzungen im ersten 
Halbjahr : 12.01., 23.02., 22.03., 12.04., 10.05., 07.06., 28.06., 12.07. 
jeweils 19.30 Uhr.
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Januar 2016

25.01. Mitarbeiter-Fest. Beginn 19.00 Uhr

Februar 2016
20.02.

27.02.

Konfirmandenfreizeit in Erkenbrechtsweiler 
Häppchen- und Schnäppchenmarkt
der „Frauen miteinander unterwegs“ 
Treffen der Pregizer-Gemeinschaft

März 2016
04.03.
05./06.03/ 

Weltgebetstag Johanneskirche/Martin-Luther-Haus
jeweils Konfirmandenabendmahl/Konfirmation

21.- 28.03. Karwoche/Osterfest mit Andachten und Gottesdiensten. Zeiten, 
Orte und Besonderheiten siehe Homepage/Gemeindebote

April 2016
09.04. FairtradeFrühstück

Mai 2016
05.05.

15./16.05.

Himmelfahrtsgottesdienst in Oferdingen
Pfingstfest. Pfingstmontag Gottesdienst auf dem Einsiedel

Juli 2016
01.-03.07. Konfi-Camp auf der Dobelmühle

22.- 24.07. Zeltlager in Münsingen für 2.-8. Klasse 
Leitung: Annette und Michael Hipp mit Team

27.07. „Klappstuhlkino“ auf der Jungscharwiese zum Auftakt der 
Sommerferien

Term
ine

Weitere Angebote im Gemeindeboten, im Internet sowie auf Anfrage.

22.01.

23.01.

Eröffnung "Café Vielfalt", 15-17 Uhr

Kinderkleiderbörse, 10-12 Uhr, Gemeindehaus/Einfahrtstr.

19.- 21.02.

12./13.03.
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So sieht das neue Logo der Kirchen-
gemeinde aus, das in den nächsten 
Wochen überall erscheinen wird, wo 
sich die Kirchengemeinde nach au-
ßen darstellt. Also im Gemeinde-
boten, im Internetauftritt, bei Ein-
ladungen und vielem mehr.

Vor gut einem Jahr kam das G2-
Mitarbeiter-Team auf den Kirchen-
gemeinderat zu mit dem Anliegen, 
für den G2 ein neues Logo entwer-
fen zu lassen. Aus diesem Anliegen 
entstand sehr schnell die Idee, dass 
nicht nur der G2 einen „neuen An-
strich“ bekommen soll, sondern dies 
für die gesamte Kirchengemeinde 
mit den verschiedenen Kreisen und 
Gruppen eine schöne Sache wäre. 
Deshalb wurde ein kleines Logo-
Team ins Leben gerufen, das 
sich dieses Themas ange-
nommen und zusammen mit dem 
Grafikdesigner Uli Gutekunst aus 
Neuffen an die Umsetzung 
gemacht hat. Mitgemacht haben 
Susanne Lutz und Inken Zyschka 
für den G2, Clara Gaiser und 
Meike Zyschka für die Jugend-
arbeit, Martin Lutz für das 
Brücke-Team, Pfarrer Eberhard 
Gläser und Martin Hagg für den 
Kirchengemeinderat.

Es war eine 
schöne Erfah-
rung, dass aus 
den Entwürfen, 
die von Uli Gute-
kunst erarbeitet 
wurden, rasch 
ein klarer Favo-
rit in großer Ein-
mütigkeit ausge-
wählt und weiter 
entwickelt wer-

den konnte. Und auch der gesamte 
Kirchengemeinderat hat sich für den 
vom Team ausgewählten Vorschlag 
sofort begeistern lassen. Grund da-
für ist nicht nur, dass das neue Logo 
offensichtlich die Geschmäcker sehr 
gut trifft, sondern dass sich darin 
auch eine Botschaft verbirgt.

Ideengeber für die Gestaltung war 
nämlich die Jahreslosung für 2015: 
„Nehmt einander an, wie Christus 
euch angenommen hat zu Gottes 
Lob“ (Römer 15,7) und das Bild 
„Teppich“ von Stefanie Bahlinger, 
das der Kirchengemeinderat für die 
Bilder und Karten mit der Jahreslo-
sung ausgesucht hatte.

Wir als Kirchengemeinde sind eine 
Gemeinschaft aus lauter Individu-
en. Jede und jeder von uns, auch 
alle Gruppen sind einzigartig und 
verschieden. Trotzdem bilden wir 
zusammen ein Ganzes und wir fin-
den zusammen, auch wenn dabei 
mal größere und mal kleinere Fugen 
entstehen. Deshalb hat im Logo je-
der Baustein sehr bewusst seine 
eigene Form und es ergeben sich 
beim Zusammenfügen keine gleich-
mäßigen, sondern geschwungene 
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oder eigentlich „lebendige“ Linienzü-
ge. Und doch ergibt sich ein klares 
Bild, nämlich das eines Kreuzes, als 
das zentrale und verbindende Sym-
bol der Christenheit. Ja, manchmal 
wackelt es auch an ein paar Stellen 
oder manche neue Bausteine wollen 
bei uns nicht immer gleich so richtig 
reinpassen. Das sind sicher immer 
wieder Herausforderungen, aber 
wir sollen und möchten uns diesen 
gerne stellen. So hat es uns Jesus 
Christus schließlich aufgetragen, 
wenn er sagt, dass wir hinausgehen 
sollen „an die Hecken und Zäune, 
damit sein Haus voll werde“ (Lukas 
14,23).
Dass wir mit Uli Gutekunst nicht nur 
einen sehr kreativen Grafikdesigner 
gefunden hatten, sondern Kirche 
und Gemeinde ihm persönliche An-
liegen sind und er sich deshalb von 
der aktuellen Jahreslosung inspirie-
ren ließ, ist für das Ergebnis sicher 
ausschlaggebend.

Für die verschiedenen Gruppen oder 
Einrichtungen wird das Logo noch 
um Unterlogos ergänzt werden. Da-
mit können sich Gruppen eigenstän-
dig darstellen, und doch soll ersicht-
lich sein, dass sie Teil der Kirchen-

gemeinde sind. 
Hier als Beispiel 
das Logo des 
Kindergartens 
Jona. Weitere 
sind bereits im 
Entstehen.

Es wäre schön und im Sinne des 
Logo-Teams, sowie des Kir-
chengemeinderats, wenn wir alle 
durch das neue Logo immer 
wieder an die oben geschil-
derten Gedanken erinnert werden 
und damit an die Jahreslosung 
2015, die ja nicht nur für dieses 
Jahr ihre Gültigkeit hat: „Nehmt 
einander an wie Christus euch 
angenommen hat - zu Gottes 
Lob!“ Martin Hagg Aus dem

 KG
R

In seiner eintägigen Klausur 
am 14.11. in Kusterdingen hat 
der KGR „Inventur“ gemacht. 
Wir stellten dankbar fest, dass 
wir viele der Ziele unserer ersten 
Klausur Anfang 2014 und der 
Anregungen aus der an-
schließenden Visitation erreicht 
haben: 
Neuer Kindergartenvertrag, Gewin-
nung von neuen Mitarbeitern für die 
Kinderkirche, Gründung eines AK 
Fair Trade, Sanierung des Dachs/
Außenrenovierung Turm Johan-
neskirche (in Vorbereitung für 
2016), Fortsetzung der Begleitung 
der Mitarbeiter im Bereich 
Jugendarbeit (Jürgen Kehrer), 
Wertschätzung Ehrenamt (u.a. 
Geburtstagskarten). 

Den Bereich „Gottesdienst“ werden 
wir uns nochmals vornehmen. 

Beschlossen haben wir: 
Unser Martin-Luther-Haus stellen wir 
für ein „Begegnungscafe“ durch den 
AK Asyl ca. zweimal im Monat zur 
Verfügung.

Wir machen ein Mitarbeiter-Fest am 
25. Januar 2016 - der bisher übliche
„Betriebsausflug“ der (beruflichen) 
Mitarbeiter entfällt.

Wir planen weiterhin die Einrichtung 
einer Krippengruppe in unserem Kin-
dergarten anstelle einer Regelgrup-
pe und gehen dafür nächste Schritte 
an. Gl
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Wir sind eine große Kirchengemein-
de mit rund 2.400 Gemeindeglie-
dern. Keiner kann sie alle kennen. 
Auch ich als Pfarrer nicht. Aber alle 
können ihrerseits die Gemeinde ken-
nen und am Gemeindeleben Anteil 
nehmen, wenn sie möchten. Dazu 
haben wir außer dem persönlichen 
Kontakt und der Teilnahme an 
Gottesdiensten, Gruppen und An-
geboten vier Medien, sozusagen 
die „Schaufenster“ unserer Ge-
meinde!

Eines halten Sie in Händen - unse-
re „Brücke“. Sie ist unser eigenes 
Presseorgan. Ein Redaktionsteam 
aus unserer Gemeinde plant die bei-
den Ausgaben pro Jahr - eine 
Sommer- und eine Weihnachts-
nummer. Sie wird allen evan-
gelischen Haushalten kostenlos 
durch unseren „Gemeindedienst“ 
zugestellt.
Dann der „Gemeindebote“. Er ist 
das offizielle Mitteilungsorgan der 
Gemeinde Wannweil. Insofern ist 
das Abo eines Gemeindeboten für 
jeden Wannweiler Haushalt eigent-
lich ein „muss“. Er wird gegen eine 
geringe Gebühr ebenfalls direkt ins 
Haus zugestellt. Da er zweimal die 
Woche, dienstags und freitags, er-
scheint, kann die Kirchengemein-
de durch ihn sehr zeitnah und auch 
ausführlich über bevorstehende und 
zurück liegende Ereignisse informie-
ren. Für diese Möglichkeit sind wir 
der Gemeinde Wannweil und dem 
Verlag Nussbaum sehr dankbar.

Der „Klassiker:“ Unser Schaukas-
ten vor der Kirche. Mit dem je-
weiligen Monatsspruch, dem ak-
tuellen Wochenplan und vielen  
Veranstaltungshinweisen in der 
Gemeinde und darüber hinaus. 
Er wird regelmäßig aktualisiert von 
Silvia Czebeka und Angelika 
Gläser.
Schließlich unser modernstes 
und weltweit erreichbares Medium: 
Die Homepage www.wannweil-
evangelisch.de. Dort finden Sie 
unter "Wochenübersicht" (auf der 
Titelseite in der Leiste links) den 
Text aus dem Gemeindeboten, 
allerdings nicht mit allen Bil-
dern. Noch zeitnäher und aktueller 
als die anderen drei Medien können 
wir hier auch auf aktuelle Er-
eignisse reagieren. Wir sind unser-
en beiden Webmastern, Herrn 
Hafner und Herrn Maurer (wie 
auch dessen beiden Vorgängern) 
sehr dankbar, dass sie mit ganz 
hohem ehrenamtlichen Engage-
ment für ständige Aktualität 
sorgen! Der schönste Dank ist 
allerdings, wenn die Seite auch 
fleißig besucht und genutzt wird.

Gl

Unsere „Schaufenster“ - Brücke,
Gemeindebote, Homepage, Schaukasten

Charly Hafner Uli MaurerCharly Hafner Uli Maurer
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Kinderseite
Ein Weihnachtsrätsel

Was können die Kinder kaum erwarten? Wenn du die Buchstaben auf den 
hellen Kugeln richtig anordnest, weißt du die Antwort.

Falt-Schnitt-Sterne
Ein Streifen Goldpapier, z.B. 5 cm breit, 30 cm lang, evtl. Vorder- und 
Rückseite verschiedenfarbig, wird in 1-2 cm breite 

Zieharmonikafalten gelegt. Auf die oberste Falte wird 
ein Muster gezeichnet (siehe Skizze) 

und durch alle Schichten aus-
geschnitten. Am Schluss wird der 
Stern mit einem durch die gerade 

belassene untere Seite gezogenen 
Faden gebunden und die Enden der 

Zieharmonikafalten werden 
zusammengeklebt.



14

Taufen
07.06.: Noah Lesmeister, Gustav-Werner-Str. 45

Lorena Ziese, Zeppelinstr. 35
28.06.: Franziska Junker, Baumgartenstr. 10
04.07.: Noah Friedrich, Neuffenstr. 24
19.07.: Julius Lennart Bebensee, Panoramastr. 23
23.08.: Lena Marie Pelzer, Kirchentellinsfurt

Romy Kontrowatz, Olgastr. 4/1
05.09.: Moritz Paul Noah Friedrich Stötzer, Brühlstr. 8/2
13.09.: Benjamin Strinz, Bäckagässle 15

Leopold Clemens Kreuz, Neuhausen a.d.F.
Lucille Erna Leitenberger, Hauptstr. 74
Lea Maurer, Im Wartwasen 9

01.11.: Antonia und Vincent Mößner, Richard-Burkhardt-Str. 23
Felix Christian Rabe, Reutlingen
Rosalie Ida Silvia Gesatz, Reutlingen
Chris Jannik Ebinger, Marienstr. 95
Elias Meyer, Betzingen

Trauungen
25.07.: Ilias Tsiflikas und Claudia-Sabine Giebler-Tsiflikas, Tübingen
05.09.: Roger Stötzner und Tanja Gaiser, Brühlstr. 8/2
17.10.: Amadeus Schuster und Julia Schmid,

Kirchentellinsfurter Str. 44/2
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Hinweis:
Aus Datenschutzgründen wurden
die Adressangaben geschwärzt.
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Diamantene Hochzeit
12.08.: Maria und Dieter Rist, Silcherweg 46

Goldene Hochzeit
22.08.: Emma und Erhard Recktenwald, Jettenburger Str. 47
25.08.: Rosemarie und Wilhelm Reiff, Baumgartenstr. 15
15.10.: Ingrid und Hans Steinmaier, Im Wiesengrund 8
27.10.: Gertrud und Wolfram Hochstetter, Katharinenstr. 10

Bestattungen
24.06.: Adolf Gaiser, Degerschlachter Str. 33, 85 J.
20.07.: Sofie Weißschuh, Degerschlacht, 93 J.
31.07.: Rudi Göbel, Amselweg 4, 85 J.
18.08.: Bärbel Walker, Wilhelmstr. 8, 52 J.
09.09.: Hermine Weber, Unterer Haldenweg 24, 91 J.
02.10.: Anna Mayer, Achalmstr. 7, 89 J.

Knut Werner, Jahnstr. 20, 72 J.
09.10.: Anita Löffler, Lichtenstein, 86 J.
06.11.: Heidi Buck, Katharinenstr. 3, 61 J.
19.11.: Franz Xaver Knupfer, Jettenburger Str. 45, 76 J.

Rosemarie Lumpp, Richard-Burkhard-Str. 7, 79 J.

Zum
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Jahreslosung 2016

Gott spricht:
Ich will euch trösten,
wie einen seine Mutter tröstet.

Jesaja 66,13
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Erntedank 2015

Bergwochenende

G2 Oktober 2015 Handarbeitskreis

Ordination Martin Ergenzinger
20.9.2015Ordination Martin Ergenzinger
20.9.2015

G2 Oktober 2015 Handarbeitskreis

Erntedank 2015

Bergwochenende




